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Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 93.
Lokales und Prvovinzielles.

Der kalte Komner. Wir werden
in dieſem Jahre wirklich nicht mit der an
genehmen wohligen Wärme verwöhnt, welche
die Saiſon, die kalendermäßig die Bezeichnung
„Sommer“ führt, eigentlich mitzubringen ver-
pflichtet iſt. Aber wenn wir auf dem flachen
Lande auch dem Auguſt zum Trotz wärmere
Kleidungsſtücke herausſuchen müſſen wir
ſind immer noch beſſer daran als manche
anderen Mitmenſchen, die ſich gegenwärtig

in höher gelegenen Regionen befinden. Die
Armen, die am Dienstag einen Ausflug auf
die Zugſpitze gemacht haben! Sie geriethen
in eine eiſige Kälte von 6 Grad unter Null,
und als ſie hinab ins Thal kamen, warteten
ihrer nur einige Grade über dem Gefrierpunkt.
Jn den beyeriſch öſterreichiſchen Alpengebieten
fiel bis zu etwa 1500 Metern hinab Schnee,
und in Oberſteiermark erſtreckte ſich die weiße,
winterliche Decke bis tief in die Thäler. Aus
den beliebteſten bayeriſchen Sommerfriſchen
wird ebenfalls eine äußerſt niedrige Tempe-
ratur gemeldet. Die deutſchen Touriſten werden
dem Sommer 1902 ein vohlwollendes Ge
denken kaum bewahren. Uebrigens iſt auch
in Hildesheim am Dienſtag früh Schneege
ſtöber beobachtet worden.

Jeſſen, 12. Auguſt. Am Sonntag wurde
hier, wie der „Wittenb. Allg. Ztg.“ berichtet
wird, ein deſertierter Soldat vom Infanterie
Regiment 72 in Torgau verhaftet und am
Montag früh von einem Unteroffizier ge
nannten Regiments abgeholt. Ein am
Montag früh auf der Jeſſen Schweinitzer
Chauſſee durchgehendes Geſpann rannte mit
ſolcher Gewalt gegen eine Telegraphenſtange,
daß dieſe und der Wagen vollſtändig zer-
trümmert wurden. Führer und Pferde ſind
verletzt. Vom ſchönſten Wetter begünſtigt,
fand am Sonntag und Montag das ſo be
liebte Kinderfeſt ſtatt. Der geräumige Feſt
platz war reichlich mit Buden mannigfacher
Art beſetzt; man zählte deren 60. Der Zu
zug von außerhalb war auch diesmal ein
ganz bedeutender.

JAſchersleben, 10. Auguſt. Jn unſerer
Stadt ſollen die Zähne der Schulkinder unter
ſucht werden. Die Zahnärzte Dr. Kließling,
Eichhorn und Ließ haben ſich bereit erklärt,
die Unterſuchungen vorzunehmen. Es handelt
ſich darum, die Urſachen der weitverbreiteten
Zahnkaries (Zahnfälle) wiſſenſchaftlich feſt
zuſtellen. Den Unterſuchungen wird das Sche-
ma der Zentralſtelle für Zahnhygiene zu
Grunde gelegt.

Sonnabend, den

Gardelegen, 12. Auguſt. Jm vorigen
Jahre hat ein Händler von Cloetze aus zwei
Eiſenbahnwaggons Brenneſſel zum Verſandt
gebracht und dafür an die Sammler 1 200
Mk. ausbezahlt. Jn dieſem Jahre ſcheint
ſich bei dem üppigen Gedeihen anderer Pflan
zen dieſe Apothekerpflanze nicht ſo zahlreich zu
finden, denn es ſind bis jetzt für 800 Mk.
abgeliefert worden. Der Centner Brenneſſel
wurde in dieſem Jahre mit 8 Mk. bezahlt.

Die Folgen eines ſchwarzen Bartes.
In Staßfurt beſaß ein Handwerksmeiſter ein
ſchmuckes und kräftiges Weibchen. Als er
nun eines Abends etwas ſpäter als gewöhn-
lich heimging, hatten ihm die Freunde einen
langen, ſchwarzen Bart angehängt, damit er
die Frau überraſche und erſchrecke. Das ge
ſchah denn auch, aber die Folgen waren für
den Mann betrüblich. Die Frau erwacht aus
dem Schlaf, gewahrt einen fremden Kerl mit
ſchwarzem Bart in ihrem Schlafzimmer, ſpringt
auf, ergreift muthig einen tüchtigen Stock und
vermöbelt den Eindringling aufs Kräftigſte.
Mit einem fremden Barte wird der Gatte
nicht wieder kommen. Das ganze Städtchen
lachte über ſeine Riſſe, Beulen und Schrammen.

Vom Maſthanm erſchlagen. Ein
entſetzlicher Vorfall hat ſich geſtern auf der
Havel bei Pichelsdorf zugetragen. Während
ein Schleppzug, der von Brandenburg nach
Berlin beſtimmt war, aus dem Gatower See
in das Pichelsdorfer Gemünde hineinfuhr,
befanden ſich in der Nähe zwei Schulknaben
aus Spandau in einem Ruderboot; um ſchneller
vorwärts zu kommen, hängten ſie ihren Kahn
an das letzte Fahrzeug des Schleppzuges, eine
mit Mauerſteinen beladene Zille, an. Der
Schiffsführer veranlaßte nun den einen Knaben,
den 13 jährigen Sohn des Handelsmannes,
früheren Schiffers Bluhm, auf ſeine Zille zu
ſteigen, bis er ſelbſt mit ſeinem Bootsmann
den Maſt niedergelegt habe. Während die
Schiffer hiermit beſchäftigt waren, zerriß das
Tau, und der ſchwere Maſtbaum ſauſte her
nieder. Er fiel gerade auf den unglücklichen
Knaben und zerſchmetterte deſſen Kopf, ſo
daß der Tod ſofort eintrat. Der traurige
Vorfall hat noch ein gerichtliches Verfahren
gegen den Schiffsführer, namens Schubert
aus Ketzin, wegen fahrläſſiger Tödtung zur
Folge.

Aeber einen dreiſten Gaunerſtreich
berichtet die „Delitzſcher Zeitung“ in einem
Artikel, den wir ganz abdrucken, weil es nicht
ausgeſchloſſen erſcheint, daß der darin ge
ſchilderte Tric auch anderwärts verſucht werden

wird. Am Sonntag Abend erſchien in einem
Hotel in Delitzſch eine Familie, beſtehend aus
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Mann, Frau und einem 3 jährigen Mädchen,
und wünſchte auf mehrere Tage Logis. Am
Montag Vormittag ging die Familie in die
Stadt und kehrte gegen Mittag in das Hotel
zimmer zurück, um daſſelbe Nachmittags wieder
zu verlaſſen. Seitdem blieben die drei Per
ſonen verſchwunden. Als heute der Wirth,
überzeugt, gewöhnlichen Zechprellern in die
Hände gefallen zu ſein, das Zimmer nachſah,
mußte er zu ſeiner Ueberraſchung wahrnehmen,
daß das Gaunerpaar, um ein ſolches handelt
es ſich ohne Zweifel, die Federn aus den
Betten entwendet und mitgenommen hatte.
Der Diebſtahl iſt mit großer Raffinirtheit
und anſcheinend in derſelben Weiſe auch ſchon
an anderen Orten ausgeführt worden, denn
nach dem „Umfang“ der „Ehefrau“ zu ſchließen,
trägt dieſe die geſtohlenen Federn auf dem
Körper, um dieſe dann gelegentlich in Sicher
heit zu bringen. Auch daß ſie ein Kind mit
führen, um Vertrauen zu erwecken, beweiſt
große Schlauheit. Der Mann, etwa 1,75 m
groß, von ſchlanker Statur, hat blonden
Schnurbart und trägt grauen Hut und dunkel
braunen Ueberzieher. Die Frau machte den
Eindruck, als ob ſie ſich in geſegneten Um-
ſtande befände, wenn, wie ſchon geſagt,
die mitgeführten geſtohlenen Federn nicht etwa
die Täuſchung hervorrufen. Das Kind iſt
ein wenigſtens 3 Jahr altes, aufgewektes,
hellblondes Mädchen, bekleidet mit rothem
Kleid und grautem Jacket. Jn das Fremden
buch hatte ſich der Mann als „Kaufmann
Wredenberg aus Berlin“ eingetragen. Hoffent
lich gelingt es bald, das ſaubere Pärchen
feſtzunehmen.

Rieſa, 12. Auguſt. Jn der vergangenen
Nacht iſt in hieſiger Umgebung das Thermo-
meter ſo weit gefallen, daß ſtellenweiſe Reif
auftrat. Namentlich die Gurkenernte iſt durch
die Kälte hart betroffen worden, da die meiſten
jungen Triebe vernichtet worden ſind.

Leipzig, 13. Auguſt. (Von dem Leip
ziger Luſtmörder.) Die „Leipz. Gerichtszeitung
theilt mit, daß der 20jährige Luſtmörder
Grabich, der die S8jährige Anna Klein im
Keller feines Vaters mißbrauchte, tödtete und
dann den Leichnam in eine Kiſte packte, ſchon
im vorigen Jahre an einem Kinde ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübt habe. Durch 50
Mark und ein Opernglas ſollen ſich damals
die Eltern des Mädchens haben beſchwichtigen
laſſen.

Prenzlau. Für zwei Küſſe 3 Monate
Gefängniß Donnerwetter, das iſt haarig!
Ein Naturheilkundiger war hier von einem
Bergmann zu deſſen Frau gerufen worden,
um ſie in ärztliche Behandlung zu nehmen.

Jn einem unbewachten Augenblick küßte er
ſeine Patientin. Für eine ſolche Kurmethode
ſcheint dieſelbe aber wenig Verſtändniß ge
habt zu haben; denn ſie verſalzte ihm den
Genuß an ihren Honiglippen durch einen
Strafantrag wegen Beleidigung, und das
Gericht ließ es an dem nöthigen Pfeffer nicht
fehlen, indem es dieſe „Kurpfuſcherei“ mit
drei Monaten Gefängniß beſtrafte. Eine
theure Brühe!

Gotha, 6. Auguſt. Nach nahezu 50jäh
rigem Aufenthalt im Gefängniſſe wurde im
Mai d. Js. der wegen Theilnahme an einem
Raubmorde zu lebenslänglichem Zuchthauſe
verurtheilte Schuhmacher Auguſt Böhm, der
inzwiſchen ein Mann von 70 Jahren ge
worden war, von der Behörde begnadigt
unter der Bedingung, daß er Deutſchland
verlaſſe und auswandere. Der frühere An
ſtaltsgeiſtliche war ihm bei ſeinem ferneren
Fortkommen behilflich und er reiſte nach einer
ſüd amerikaniſchen Jnſel; dort hat es Böhm
nicht gefallen und er iſt nach Deutſchland
zurückgekehrt und hat ſich ſeitdem Ende des
vorigen Monats in Waltershauſen nieder
gelaſſen, um von ſeinen nicht unbeträchtlichen
Geldmitteln zu leben. Aber ein Beamter er
mittelte Böhm, machte bei der Staatsanwalt
ſchaft Anzeige und dieſer verfügte, daß Böhm
wieder in das Zuchthaus müſſe. Geſtern
abend iſt er dorthin zurückgebracht.

Schleiz, 12. Auguſt. Die Regentſchaft
des Fürſten Reuß j. L. in Reuß ä. L. hat
hier und da zur Ausſöhnung des Unterthanen-
thums zwiſchen beiden Ländern geführt. So
iſt z. B. die berittene Schützengilde Zeulen
rode beim letzten Schleizer Vogelſchießen ver
treten geweſen, was bisher nie der Fall war.
Auch viele Grenzgemeinden, die bisher in
„Urfehde“ ſich befanden, hegen beſſere Bezieh-
ungen zu einander.

Große Hitze. Während es bei uns
kalt iſt, daß man ſich faſt nach dem wär-
menden Ofen ſehnt, herrſcht in Spanien und
Nordafrika eine entſetzliche Hitze. Aus Se-
villa, 11. Auguſt wird gemeldet: Die Hitze
iſt furchtbar, das Thermometer ſtieg auf 56
Grad. Zahlreiche Erkrankungen an Hitzſchlag
und Sonnenſtich ſind zu verzeichnen.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag, den 17. Auguſt:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Burzien: Nachm. 1 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Anzeigen.
Auf ein Gaſthofs- Grundſtück
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Eine Wohnung
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Kaufmann Müller.
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Paul Kählig, Colonialwaaren-
Handlung, Annaburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.
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Drogerie Annaburg
O. SChvwWauvze.

Reue Voll Heringe
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Kur und Bade- Anſtalt Annahurg, Dampf-, Wannen n. Mineralbäder, Packnugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9——8 Uhr Abends.

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)
Zu ſprechen täglich von 9-11 Uhr Vorm. und 2——3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutſchland

Der Kaiſer hat an den Prinzregenten
von Bayern folgendes Telegramm gerichtet
Von meiner Reiſe eben heimgekehrt, leſe ich
mit tiefſter Entrüſtung von der Ablehnung
der von Dir geforderten Summe für Kunſt
zwecke. Jch eile, meiner Empörung Aus-
druck zu verleihen über die ſchnöde Undank
barkeit, welche ſich durch dieſe Handlung
kennzeichnet, ſowohl gegen das Haus Wittels
bach im Allgemeinen, als auch gegen Deine
erhabene Perſon, welche ſtets als ein Muſter der
Hebung und Unterſtützung der Kunſt geglänzt.
Zugleich bitte ich Dich, die Summe, welche
Du benötigſt, Dir zur Verfügung ſtellen zu
dürfen, damit Du in der Lage ſeiſt, in voll
ſtem Maße die Aufgaben auf dem Gebiete
der Kunſt, welche Du Dir geſteckt haſt, zur
Durchführung zu bringen. Wilhelm. Die
Antwort lautete: Seiner Majeſtät Kaiſer
Wilhelm, Swinemünde. Es drängt mich,
Dir meinen innigſten Dank für Dein ſo
warmes Jntereſſe an meinen und meines
Hauſes Beſtrebungen auf dem Gebiete der
Kunſt und für Dein ſo hochherziges Aner
bieten auszuſprechen. Zugleich freut es mich,
Dir mitteilen zu können, daß durch den Edel
ſinn eines meiner Reichsräte, welcher die
abgelehnte Summe zur Verfügung ſtellte,
meine Regierung in die Lage verſeßt iſt,
getreu den Traditionen meines Hauſes wie
meines Volkes die Pflege der Kunſt als eine
meiner vornehmſten Aufgaben unentwegt
fördern zu können. Wir hatten berichtet,
daß die geforderten 100,000 Mark für Kunſt
zwecke abgelehnt waren und ein baieriſcher
Reichsrat aus Privatmitteln die Summe zur
Berfügung geſtellt hatten.

Von den Feſten in Reval. Der Deutſche
Kaiſer hat dem MarineAttache Korvetten
kapitän Frhrn. v. Schimmelmann perſönlich
ſein Porträt mit Widmung überreicht. Kaiſer
Nikolaus zeichnete ihn durch eine koſtbare
goldene, mit Brillanten beſetzte Tabatiere
aus.

Der ſächſiche Kriegsminiſter von der
Planitz liegt im Sterben.

Der württembergiſche Oberſtudienrat Dr.
Ableiter zu Sutttgart iſt zum Mitgliede der

Reichsſchulkommiſſion berufen worden.
Die Meldung, daß die Stellung des

Poſener Oberpräſidenten von Bitter er
ſchüttert ſei, wird durch eine Mitteilung
eines meiſt gut unterrichteten konſervativen
Blattes, der „Elbinger Zeitung“, unterſtützt.
Darnach hatte Herr v. Bitter vom Finanz-
miniſter v. Rheinbaben lediglich den Auf
trag erhalten, dem Prvovinzialſteuerdirektor
Löhning nahe zu legen, wegen ſeiner Stel
lungnahme gegen die Polenpolitik von der Re
gierung ſeine Penſionierung zu erbitten.
Herr von Bitter jedoch motivierte dem Pro
vinzialſteuerdirektor gegenüber die Auffor
derung zu ſeinem Rücktritt ganz eigenmächtig
damit, daß Löhning als Schwiegerſohn eines
ehemaligen Feldwebels als Provinzialſteuer
direktor in Preußen unmöglich geworden ſei.
Herr v. Bitter hatte zu dieſer Hineinziehung
der Heiratsaffäre des Herrn Löhning vom
Miniſter von Rheinbaben keinen Auftrag
erhalten.

Denjenigen Landleuten des Kreiſes Haders

leben, die an dem jüngſten däniſchen Partei
tag in Apenrade teilgenommen haben, iſt
von den Amtsvorſtehern mitgeteilt worden,
daß es ihnen verboten ſei, in Zukunft däniſche
Unterthanen zu beſchäftigen. Dieſe würden
ſofort ausgewieſen werden.

Die Holländer ſind der Anſicht, daß es
für ſie vorteilhafter iſt, ſich dem Dreibunde
anzuſchließen. An Frankreich haben ſie keine
Stütze und England würde mit der Zeit
„etwas um fich greifen“, um die reichen
holländiſchen Jnſeln zu „beſchützen“. Das
glauben wir auch.

Geſterreich-Angarn.
Mit der zu Ende gehenden Ernte legt

ſich der Feldarbeiterausſtand in den meiſten
Ausſtandsbezirken. Außer in einigen ver
einzelten Gemeinden dauert die Bewegung
nur noch in dem Bezirke Kamionka fort.
Doch hat ſich auch hier die Lage allmälig
gebeſſert.

Jn Groß Kikinda (Südungarn) inſzenirten
auf Ferien befindliche ungariſche Studenten
antideutſche Straßendemonſtrationen, wobei
ſie vor dem Hauſe des deutſchnationalen
Führers Südungarns, Hans Korn, eine

Katzenmuſik veranſtalteten und die Schilder
von den deutſchen Geſchäftsläden mit Kalk
überſtrichen.

Rußland
Neuer ruſſiſcher Erfolg in China. Das

Waſhingtoner Staatsdepartement hat die
Nachricht erhalten, daß die chineſiſche Oſt
eiſenbahn eine direkte Perſonenzugverbindung
zwiſchen Moskau und Port Arthur eröffnet
hat, und daß die Züge der SüdUſſuriBahn
Anſchluß an die Dampfer erhalten, welche
den Verkehr zwiſchen den ruſſiſchen Häfen
am Stillen Ozean und den chineſiſchen und
japaniſchen Häfen vermitteln. Die ruſſichen
Mühlen mahlen langſam, mahlen aber treff
lich fein.

Frankreich.
Nette Zuſtände ſind es doch, die in der

franzöſiſchen Armee herrſchen. Zwei Offit
ziere weigerten ſich dem Befehle Folge zu
leiſten, in Ausführung des Geſetzes gegen
die Ordensſchulen vorzugehen. Sie wurden
deshalb auf Feſtung geſchickt. Als ſie dort
hin abgingen, wollten ſämtliche Offiziere des
Regiments ihnen das Geleit geben und als
der Oberſt das verbot, gingen doch noch drei
Hauptleute mit.

England
Obwohl 20,000 Buren ſich ergeben haben,

wurden doch nur 18,000 Gewehre abgeliefert.
Man nimmt an, daß 25,000 Gewehre noch
von den Buren verborgen gehalten werden.
Allerdings haben ſich die Eingeborenen viele
Gewehre angeeignet.

ünemarlr.
Die Regierung hat ihren erſten Wahl

ſtieg zum Landsthing zu verzeichnen Die
Faröer haben mit 18 Stimmen gegen eine
den Regierungskandidaten Bärentzen gewählt.

Türkei.
Wie die Türkei rückſtändige Soldzah

lungen leiſtet. Die Offiziere und Arbeiter
der MarineArtillerie-Werkſtatt in Tophane
haben ſeit längere Zeit keinen Sold mehr
erhalten und nahmen daher eine drohende
Haltung gegen den betreffenden Miniſter an.
Man verſuchte zunächſt, ſie durch kleine Zah

lungen und manigfache Verſprechungen zu
beruhigen, ſpäter wurden jedoch einige 20
der beteiligten Offiziere verhaftet und ins
Innere von Anatolien abgeführt.

Amerikun.
In dem Bürgerkriege, der nun ſchon ſeit

mehr als einem Jahre in Venezuela tobt,
neigt ſich der Erfolg immer ſichtlicher auf
die Seite der gegen den Präſidenten Caſtro
kämpfenden Aufſtändiſchen. Dieſe begehen
aber in ihrem Siegesrauſch ſolche Ausſchrei
tungen, daß das Einſchreiten der nächſtinter
eſſirten Mächte unvermeidlich ſein wird. Ein
Telegramm aus Port of Spain beſagt:
Das Gefecht, das zur Eroberung von Bar
celona führte, begann am 3. Auguſt. Am
6. drangen die Aufſtändiſchen in die Stadt
ein, unterhielten das Feuer Tag und Nacht
und zerſtörten die Gebäude, ſoweit ſie vor
gerückt waren. Am 7. Auguſt hatten die
Aufſtändiſchen zwei Drittel der Stadt in
ihrem Beſitz. Am 8. Auguſt ergaben ſich die
Regierungstruppen. Unter den Gefangenen
befinden ſich der Präſident des Staates
Barcelona Marxrcano, der Führer der Re
gierungstruppen, 8 Generale und 23 Oberſten,
167 Mann auf beiden Seiten ſind gefallen.
Die Häuſer wurden geplündert. Harmloſe
Frauen und Kinder Lurden gemißhandelt
oder getötet. Die Läden wurden ausgeraubt,
insbeſondere diejenigen der Fremden. Das
franzöſtſche KabelAmt wurde genommen.
Das amerikaniſche, italieniſche und hollän
diſche Konſulat wurden geplündert. Die
Konſuln verlangen nun ſogar Kriegsſchiffe.
Mit der Plünderung der Konſulate haben
die Rebellen ſich jedenfalls ganz bedeutende
Unannehmlichkeiten auf den Hals gezogen.
Der amerikaniſche Geſandte in Caracas,
Bowen, erhielt von dem amerikaniſchen
Konſul in Barcelona eine Drahtmeldung,
in welcher es heißt, daß die Aufſtändiſchen
die Stadt plündern; ein amerikaniſches
Kriegsſchiff iſt daher nach Barcelona beor
dert worden.

Koloniales.
Aus Kamerun. Ueber die Verwaltung

Kameruns bezw. die Ausdehnung nach Norden
hin haben die Ereigniſſe im nördlichen Ada
maug eine Veränderung gegen die Beſchlüſſe
vom vorigen Jahre entſtehen laſſen. Noch
beſteht die Abſicht, eine regelrechte Verwal
tung nur bis zum Benue einzurichten, deren
nördlichſte Stelle Garuag ſein würde. Da
gegen wird in den nördlicheren Bezirken,
wohin die Umſtände die Schutztruppe in
ſchnellem Lauf gezogen haben, an mehreren
Orten eine Beſatzung ſtehen bleiben, wahr
ſcheinlich in Marrug und Dikoa. Von den
weiteren Beobachtungen und Erfahrungen
hängt es dann ab, ob in die inneren Ver
hältniſſe jener Landſtriche tiefer eingegriffen
werden ſoll. Die nächſte Aufgabe iſt das
Studium der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
unſerer dortigen Jntereſſenſphäre. Der Ober
leutnant Dominik hat übrigens in, ſeinen
letzten Berichten ſchon ſeine Beobachtungen
mitgeteilt und giebt ſein Urteil dahin ab,
daß mit Bezug auf den Handel für uns
keine guten Ausſichten vorhanden wären.
Die Bebauung des Bodens iſt ausgedehnt
und vielſeitig, die Baumfrüchte ſind zahlreich
und die Viehzucht iſt bedeutend. Schließlich

erklären Deutſche, die ſeit langen Jahren
in Weſtafrika als Kaufleute, Pflanzer und
Organiſatoren von Geſellſchaften mit Erfolg
thätig waren, daß in unſerem Tſchadſeege
biet große Geſchäfte zu machen wären, wenn
nur die rechten Leute dahin kämen. Danach
ſind die Ausſichten für unſeren Handel wohl
gute, d. h. mit der Zeit.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein intereſſantes Experiment. Ein engliſcher

Gelehrter ließ ſich ein großes Prisma anfertigen,
welches er in der Art über ein friſch angeſätes Lattich
beet plazirte, daß das ganze Sonnenlicht in ſeine
Farbenſtrahlen zerteilt auf die Pflanzen fiel. Jm
blauen Licht war faſt kein Wachstum zu konſtatiren,
im grünen Licht war es etwas beſſer, unter dem
roten Licht wuchſen die Stengel hoch und dünn,
unter dem weißen dagegen ſowie unter dem gelben
wuchſen ſie üppig empor.

Wiühelm t.
Kaiſer Wilhelm war zur Teilnahme am

Stapellauf des vom Norddeutſchen Lloyd
beſtellten neuen Doppelſchrauben Schnell
dampfers „Kaiſer Wilhelm an Bord
des „Sleipner“ auf der Werft des „Vulkan“
in Stettin eingetroffen. Der Monarch, welcher
Admiralsuniform trug, wurde empfangen vom
Kriegsminiſter v. Goßler, dem Staatsſekretär
des Reichspoſtamts Kraetke, dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Budde und dem Handels
miniſter Möller, den Spitzen der Militär
und Zivilbehörden, der Direktion und dem
Aufſichtsrat des „Vulkan“ und den Direktoren
des Norddeutſchen Loyd. Die Ehrenkom-
pagnie wurde vor dem GrenadierRegiment
Friedrich Wilhelm IV. geſtellt, und Tauſende
von Zuſchauern begrüßteen den Kaiſer mit
Hurra von Tribünen und von zahlreichen
Oderdampfern. Der Kaiſer begab ſich durch
die Ehrenpforte auf die Taufkanzel, wo
Fräulein Wigand, die Tochter des General
direktors Wigand, das Taufgedicht ſprach,
welches Dr. Stettenheim verfaßt hat und
von welchem wir folgende Stellen hier
wiedergeben:
Wie von Rieſen getürmt
Ragſt du empor,
Ein gewaltiges Werk.
Doch nicht Rieſen er

ſchufen dich.
Menſchen ſind es,
Die dich erſonnen,
Raſtlos vorwärts
Strebende Menſchen,
Und es bauten dich
Tauſend fleißige

Menſchenhände.
Glückliche Fahrt,
Du herrliches Schiff!
Jch will dich taufen
Auf einen Namen,
Der uns Allen teuer:
Nach dem Kaiſer des

Reiches

Seiſt du genannt!

Mit Kraft und Weisheit.
Er lenkt den Blick
Auf das weite Meer
Und ſchreitet voran,
Das Meer zu erobern
In friedlichem Kampf.
Jhm gleiche, du ſtolzes

Schiff!
Kühn wie des AdlersFlug
Sei deine Bahn.
Nun eile hinein
Jn dein künftiges Reich
Und trage den Namen,
Der dir beſchieden,
Mit Stolz und Ehren.
Hoffnungsfroh folgen dir
Unſere Wünſche,
Jubel umrauſcht
Deine erſten Schritte.
Und ſo taufe ich dich

Heil dem Kaiſer! Auf den Namen des
Ueberkommenes Erbe Kaiſers
Hütet er treulich „Kaiſer Wilhelm der
Zu hohen Zielen Zweite“Führt er ſein Volk Seiſt du genannt!

Darauf zerſchellte Fräulein Wigand die
Champagnerflaſche an dem Bug des Schiffes.
Der Kaiſer beſichtigte ſodann von der Ab-
lauftribüne aus den Stapellauf, welcher ſich
glänzend vollzog, und nahm ferner die
Maſchinenbauanſtalt auf Oberhof ſowie einen
ruſſtſchen Kreuzer in Augenſchein. Hierauf
ſchiffte ſich Se. Majeſtät um 11 Uhr wieder
auf dem „Sleipner“ ein und fuhr auf dieſem

loren. Nach beendeter Lehrzeit als Kaufmann trat er in ver
Woooon wem

„Nur weiter, es iſt noch nicht alle“, drängte Voll.
Der ſchwarze Sckleier
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„wWo bin ich?“ fragte er matt, wie aus einem ſchweren
Traum erwacht; die letzten Vorgänge waren ihm alſo in der
Bewußtloſigkeit aus dem Gedächtniß entſchwunden und ſein
Gehirn hatte wohl auch durch den Sturz ſo ſchwer gelitten,
um den Zuſammenhang nicht ſofort begreifen zu können.
„Waſſer, gebt mir nur einen Tropfen

Lippen brennen.“ S„Ja, Sie ſollen alles haben, Wein und was Sie ſonſt
noch wünſchen, denn Sie müſſen noch ſo lange leben, bis Sie
alles geſtanden haben, hören Sie, alles, denn Ihre Stunden
ſind gezählt, erleichtern Sie Jhr Gewiſſen durch ein offenes
Geſtändniß“, bat Vollbrecht förmlich und einer der Wärter
mußte auf ſein Geheiß ſtärkenden Wein bringen.

Einen Augenblick ſtarrte der Gefangene den Sprecher mit
ſeinen Aangeſen Augen an, als habe er nicht recht ver

ſtanden, was man von ihm wollte und erſt nach einer Weile

ſchien er ſich zu beſinnen. e„Jch will alles geſtehen“, hauchte er kaum hörbar.
Schmwerzen, ich kann

ie nicht länger ertragen
Vollbrecht wagte den Sprecher kaum mit einem Athemzug

zu unterbrechen, als der Gefangene in kurzen, abgeriſſene Sätzen
ſeine Lebensgeſchichte erzählte und ein traurxiges Bild von
Verworſenheit entrollte. Zuweilen, wenn deſſen Stimme zu
kaum vernehmbarem Flüſtern herabſank, als ob der ſchwache
Lebensfunken dem Erlöſchen nahe ſei, da beugte er ſich tief
zu ihm herab, damit ihm ja keines von deſſen Worten ent
gehe und öfters winkte er auch den danebenſtehenden Wärter

Macht es nur kurz mit mir; ach, dieſe

herbei, damit derſelbe dem Gefangenen etwas ſtärkenden Wein
inflöße. Derſelbe war als das Kind angeſehener Eltern in

Waſſer! o, wie meine

ſchiedenen größeren Städten in Stellung. Sein Hang zum
Leichtſinn fand in den großen Städten einen reichen Nähr
boden und er führte bald ein ansſchweifendes Leben, wozu
ſein Gehalt nicht ausreichte, ſodaß er ſich an der Kaſſe ſeines
Prinzipals vergriff. Damit kam er mit dem Strafgeſetz in
Konflikt und als er nach Verbüßung einer längeren Frei
heitsſtrafe das Gefängniß wieder verließ, war er ein moraliſch

fähig war. Wohl nahm er noch vorübergehend eine Stelle
als Verkäufer an, aber nur für kurze Zeit, dann warf er
ſich dem Verbrechen in die Arme. Der Zufall führte ihn
mit zwei oft vorbeſtraften Subjekten zuſammen und im Ver
ein mit denſelben führte er mehrere recht verwegene Dieb
ſtähle aus und mit den dadurch erlangten Mitteln begann er
ein wüſtes Leben zu führen.

Das im Hauſe Meirings wohnende Ehepaar waren Ver
wandte von ihm. Weniger aus verwandtſchaftlicher Neigung
ſondern vielmehr um ſich von ihnen Mittel zu erſchleichen
kam er in das Haus des Rentiers, er erfuhr von dem großen
Reichthum desſelben und ſchnell reifte in ihm ein Plan. Er
wußte ſich in das Vertrauen des Dienſtmädchens zu ſetzen,
welcher er einredete ſie zu heirathen. Nachdem einmal auf
dieſe Weiſe die Verbindung hergeſtellt, war es nun ein
leichtes, den Raub auszuführen, wobei ihm das Mädchen ge
an hatte und die ganze Sache war wirklich ohne große

wierigkeit gbgelaufen und er konnte ſich nun reicher Mittel
erfreuen.

Bis zu dieſem Punkte hatte der Gefangene ohne Scheu
erzählt, obwohl ſeine Kräfte mehr und mehr abnahmen und
er jeden Augenblick in Bewußtloſigkeit zurückzufallen drohte.
Aber jetzt fing er an zu ſtocken ſeine Bruſt hob und ſenkte

mußte, um zu athmen. Seine Geſichtszüge verzerrten ſich

Verband umſchloß.

verkommener Menſch, dex zu ehrlicher Arbeit nicht mehr ſage

ſich unter den gewaltigen Anſtrengungen, die er machen

und er griff nach ſeinem Kopf, den ein vom Arzt angelegter

brecht.

„Jch kann es nicht ſagen, ach es iſt zu ſchrecklich“
liſpelte der Gefangene und wälzte ſich wie im Fieber auf

ſeinem Lager.
„Erzählen Sie nur alles, erleichtern Sie ihr Herz durch

ein offenes e ws ermahnte der KriminalWachtmeiſter
dringend. „Wir wiſſen alles, aber Sie ſollen es uns ſelbſt

n.
„Als das Mädchen immer dringender wurde und ſie mir

läſtig fiel da, da erwachte der Satan in mir und eines
Abends, als ich ſie heimlich beſucht ſchüttete ich unbemerkl
Gift in das Glas, aus welchem wir mit einander Wein ge
trunken hatten Dieſe Worte waren förmlich herausge-
preßt, doch nun wußte Vollbrecht genug, nun hatte er kein
Intereſſe mehr an dem Manne und mit Abſchen wandte er
ſich von ihm ab.

„Sie haben alles gehört, um zeugen zu können“, wandte
er ich beim Fortgehen an den Wärter. „Laſſen Sie ihn
ruhig liegen, vielleicht iſt ihm der Himmel noch gnädig
und erlöſt ihn recht bald von ſeinen wohlverdienten

Leiden uSchluß.
Jn demſelben großen düſteren Gebäude, wo eben der

letzte Schlußakt eines Dramas ſich abgeſpielt und ein ſchuld
beladenes Leben ſeinem raſchen Ende entgegenging, wo ein
Menſch die Früchte ſeines Thuns erntete und in körperlichen
und ſeeliſchen Schmerzen ſich wand die ihm die letzten
Stunden zur Höllenqual machten, da wälzte ſich in einer
einſamen Zellen noch ein junger Mann ſchlaflos auf ſeinem

Lager Arthur Geiſow. Seit jener vertagten Hauptver
handlung war nun ſchon wieder Tag um Tag verronnen,
ohne daß ihm Gewtßheit über ſein Schickſal wurde.



zum Perſonenbahnhof Stettin, um ſich nach
Neugattersleben zu begeben. Die Ufer der
Oder und die auf dem Strome befindlichen
Schiffe waren dicht mit Zuſchauern beſetzt,
die dem Kaiſer begeiſtert zujubelten..

MHus aller Welt.
Der Jnſtenannsſohn Wilhelm Rauten

berg erſtach in Kahnenberg den Arbeiterſohn
Wiſchnewski aus Rieſenburg aus Eiferſucht
über ein Liebesverhältnis, welches erſterer
mit ei. er Rübenarbeiterin unterhielt. Der
18jährige Mordbube geſtand ohne Reue die
That ein und wurde verhaftet.

Die Fran des Stellenbeſittzers Gottwald
in Hirſchberg wollte ein Fohlen aus dem
Stall auf die Straße bringen und verwickelte
ſich hierbei mit der Hand in die Kette. Das
Fohlen ging durch und die Frau wurde
eine große Strecke weit fortgeſchleift hierbei
erlitt ſie ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie
kurz darauf ſtarb.

Eine grauenhafte Unthat iſt Mitt
wochnachmittag in der Jungfernheide, in
der Nähe von Plötzenſee, entdeckt worden.
Dort wurde in einer Schonung verſteckt die
Leiche eines kleinen Mädchens aufgefunden,
an welcher ein Luſtmord verübt worden iſt.
Die näheren Nachforſchungen ergaben, daß
es ſich um die neun Jahre alte Tochter der
Bakeſchen Eheleute aus Charlottenburg
handelt. Das Kind wurde ſeit Dienstag
abend vermißt. Der Thäter iſt unbekannt.

Nachts lockte ein 23jähriger Korb-
macher in Ansbach ſeine Geliebte, eine bild
hübſche Ladnerin, in einen Hof und biß ihr,
nachdem er ſie zu erdroſſeln verſucht hatte,
jedoch durch das Dazwiſchentreten eines Ar
beiters daran verhindert worden war, die
Naſe bis zum Naſenbein vollſtändig ab. Der
Beweggrund zu der That war blinde Eifer

ucht.

Mehreren Schmuggiern war es ge
lungen, auf Schleichwegen die böhmiſche Grenze
mit Waaren zu überſchreiten, ohne ertappt zu
werden. Schon glaubten ſie ſich in Sicher
heit, als ſie plötzlich aus dem Dunkel eines
nahen Gehölzes den barſchen Ruf: „Halt!
Finanzwache!“ vernahmen. Ohne ſich erſt
lange zu beſinnen, warfen die Männer die
Päcke zu Boden und liefen davon. Später
ſtellte es ſich freilich heraus, daß ſie nicht
von der Finanzwache, ſondern von anderen
Schmugglern angehalten worden waren, wel
che die weggeworfenen Waaren in aller
Gemütsruhe auflaſen und ſich aneigneten.
Als aber die ſchmählich gefoppten Flücht
linge behutſam zurückkehrten und auskund
ſchaften wollten, ob die Finanzbeamten die
preisgegebenen Waaren mit Beſchlag belegt
hätten, durchſchauten ſte bald den liſtigen
Betrug. Jnfolgedeſſen kam es zwiſchen bei
den Banden zu einer großen Prügelei, bei
der mehrere Schmuggler derartige Verletzun
gen davontrugeu, daß die Geſchichte nicht
verheimlicht werden konnte. Auch die Grenz
wache erfuhr davon und wird nun mit den
Schmugglern wieder einmaltüchtig aufräumen.

Der füngſt begnadigte Apotheker Danval,
welcher 25 Jahre unſchuldig im Bagno zu
gebracht hatte, langte auf dem Lyoner Bahn
hof in Paris an und wurde von einer nach

Lukas Meyer
Die kriegeriſche Laufbahn des verſtor

benen Burengenerals Lukas Meyer iſt nicht
unrühmlich geweſen. Als der Krieg von
1899 erklärt wurde, ſtand Lukas Meyer mit
ſeinen Kommandos in der Nähe ſeiner Farm
an der Grenze Natals, Er eröffnete die
Feindſeligkeiten durch ſeinen raſchen Einfall
in Natal, dem alsbald, am 20. Oktober,
unter ſeiner Führung das erſte große Ge
fecht folgte, das von den einen nach Dundee,
von den andern nach Glencoe und wieder
andern nach dem Talanahügel benannt wird.
Tags vorher hatte ein beim Kommando des
Generals Meyer verſammelter Kriegsrat be
ſchloſſen, bei Sonnenuntergang gegen das eng
liſche Lager vorzurücken. Drei erſt unabhängig
von einander marſchirende Abteilungen ſollten
ſich ſpäter an einem beſtimmten Punkte ver
einigen, um dann gemeinſam das Lager an
zugreifen. Meyer ſollte dabei den linken,
Oberſt Trichardt und Kommandant Grobler
den rechten Flügel, General Erasmus die
Mitte befehligen. Man marſchirte die ganze
Nacht, aber ein dichter Nebel brachte den
Angriffsplan zum Scheitern. Allein Gene
ral Meyer erreichte den e n Punkt.
Er beſetzte den Talanagipfel öſtlich von
Dundee, und beim Anbruch des Tages, als
der Nebel ſich teilte, war auf ein paar
Meilen Entfernung das engliſche Lager deut
lich zu ſehen. Die engliſchen Vorpoſten
wichen beim Anſichtigwerden des Gegners
ſofort auf ihr Lager zurück, und ſo entwickelte
ſich das Gefecht. General Sir William
PennSymons führte ſelbſt ſeine Truppen,
ungefähr 3000 Mann ſtark, gegen die Buren,
die kaum 700 Mann zählten. Ungeachtet
eines ſchweren Unwohlſeins leitete Lukas
Meyer mit eiſerner Ruhe das kritiſche Ge
fecht, und wenn er infolge des mißglückten
Verſammlungsplanes die engliſchen Truppen
auch nicht zu vernichten vermochte, wie es
beabſichtigt war, ſo wußte er ihnen doch
einen empfindlichen Schlag zu verſetzen.
Die Vernichtung wäre todſicher geweſen,
wären die beiden anderen Abteilungen zur
Stelle geweſen, um General Yule den Rück
zug von Ladyſmith abzuſchneiden.

Der General Lukas Meyer war eine ge
rade und offene Natur. Er liebte nicht viele
Worte. Das Schreiben war ihm völlig zu
wider. Von König Eduard wurde der
wackere Burengeneral zur Krönungsfeier ein
geladen. Der alte Haudegen las das Ein
ladungsſchreiben, ſchüttelte den Kopf und
ließ ſich ſofort Tinte und Feder bringen.
So verhaßt ihm die Schreiberei war, das
königliche Schreiben beantwortete er „um
gehend“, allerdings auf ſeine Art kurz und
bündig wies er die Einladung zurück. Einer
ſeiner Vertrauten, dem er den Brief leſen
ließ, meinte, daß er ihn nicht abſenden könne,
da er doch zu lakoniſch gehalten ſei.
„Jſt der nicht höflich genug „Der Brief
iſt nichts weniger als höflich Da platzte
der alte Burengeneral heraus „Noch höf-
licher Nein Und der Brief wurde abge
ſandt. Als der Freund hierauf ſein Be
fremden über die engliſche Aufmerkſamkeit
zum Ausdruck brachte, meinte Lukas Meyer
„Es iſt in der That der Gipfel engliſcher

Tauſenden zählenden Menge begrüßt. Naivetät!“

Gerichtshalle.
Frankenthal. Der Bahnarbeiter Johann

Lindenſchmitt aus Haßloch, der in der Nacht vom
13. Juli die Schranken des Straßenüberganges
HaßlochMußbach zu bedienen hatte, ſchlief, ſtatt dieſen
Dienſt zu verſehen, in dem Wärterhäuschen und
ließ die Barrieren offen ſtehen. Nachts zwei Uhr
paſſirte der Ackerer Johann Groß von Haßloch den
Bahnübergang mit einer Holzfuhre, das Fuhrwerk
wurde von einem herännahenden Motorzuge erfaßt,
überfahren und Groß ſelbſt mit ſeinem Pferde ge
tötet. Lindenſchmitt würde zur Gefängnisſtrafe von
3 Monaten verurteilt

Kiel. Jm Prozeß gegen die Kieler „Neuſten
Nachrichten wegen der Angriffe auf die Polizei an
läßlich der Mädchenverhaftüngen iſt eine glänzende
Freiſprechung erfolgt. Das Gericht hat ganz grobe
Mißgriffe bei den Verhaftungen feſtgeſtellt.

Oermischtes.
Die vom Kaiſer den Vereinigten Staaten

gewidmete Bildſäule Friedrichs des Großen
wird nunmehr in Bronze ausgeführt. Prof.
UphuesBerlin wird im Auftrage des
Kaiſers im Oktober nach Amerika reiſen,
um die Aufſtellung ſeines Werkes zu leiten.
Der Künſtler läßt auch Statuetten der
Figur in Bronze herſtellen, die ebenfalls
für Amerika beſtimmt ſind.

Durch die Verleihung der Rettungs
medaille vom Kaiſer ausgezeichnet wurde
zum erſten Male ſeit Gründung des Reiches
ein Badenſer während ſeiner Reſerveübung
in einem preußiſchen Regiment. Es iſt der
Leutnant der Reſerve Rechtspraktikant
Gockel in Heidelberg, der ein Mädchen vom
Tode des Ertrinkens rettete.

Als Anchfolgerin des Fräulein Dr.
phil. H. v. Richthofen, die von ihrem Amt
als Fabrikinſpektorin in Baden zurücktritt,
iſt Fräulein Dr. phil. Marie Baum ernannt
worden. Fräulein Dr. Baum iſt aus
Danzig gebürtig und bisher bei der Aktien
geſellſchaft für Anilinfabrikation in Treptow
bei Berlin thätig geweſen. Sie tritt ihr
Amt in Baden anfangs Oktober an.

Jm Calaperas Grove-Hain in Kali
fornien findet ſich der Stumpf eines Baum
rieſen, auf welchem ein Farmer an ſeinem
Hochzeitstage ein Ballfeſt inſzenirte. 32 Paare
und 17 Muſtkanten, die daran teilnahmen,
fanden auf der Fläche bequem Platz. Der
Stumpf iſt 1* Meter hoch und hat einen
Umfang von 12 Meter. Gegenwärtig er
hebt ſich auf ihm ein hübſcher Pavillon, der
ſich von ferne wie ein Gebäude auf einem
„hölzernen Felſen“ ausnimmt. Der Baum,
der ſich einſt auf dieſem Stumpf erhob, hatte
eine Höhe von 124 Meter erreicht.

Die Königin-2Witwe Margherita ſpen
dete 20,000 Lire zum Wiederaufbau des
Campanile der Markuskirche.

Von Kapſtadt ſind intereſſante Einzel
heiten über einen ganz ſkandalöſen Vorgang
eingetroffen, der ſich am vergangenen Weih
n abend ereignete. Es war ein militä
riſcher Tanz arrangirt worden, zu dem auch
der Journaliſt Mr. Hardwicke Stänford ein
geladen wurde. Die Offiziere hatten mit
dieſem Herrn nach ihrer Anſicht ein Hühn-
chen zu pflücken, weil er wiederholt rückhaltlos
das Treiben der Ofſiziere in Kapſtadt in
ſeinem Blatte gegeißelt hatte. Gegen 2 Uhr
morgens, nachdem der Tanz vorbei war,
führten 12 Offiziere den Journaliſten in ein
ſeparates Zimmer, ſaßen dort über ihn zu

Hotels und warfen ihn in einen Teich. Nach
dieſem kalten Bade wurde ihm die Hälfte
ſeines Bartes und Haupthaares abraſirt,
die Kleider wurden ihm vom Leibe geriſſen
und er wurde ſodann vollſtändig nackt in
verſchiedenen kläglichen Poſitionen photogra
phirt. Dies geſchah um 5 Uhr morgens im
hellen Tageslicht und vor den Augen ver
ſchiedener Damen, die von den Hotelfenſtern
aus zuſchauten. Mr. Stanford hat natürlich
Klage gegen die Offiziere eingereicht und
1500 Pfund Sterling Schadenerſatz zuge
ſprochen bekommen. Der Preßzenſor unter
drückte alle Preßberichte über dieſen Skandal,
ſo daß die Einzelheiten erſt jetzt bekannt
wurden.

Seit man der Urſache der Malaria auf
den Grund gekommen, laufen auch immer
mehr Berichte über MalariaErkrankungen
bei Tieren ein. Beſonders wurde das in
Südafrika konſtatiert die Krankheit, die man
ſonſt als „Gallenfieber“ bei den Pferden
bezeichnete, wurde nun als MalariaErkran
kung erkannt. Man fand im Blut der er
krankten Tiere einen Paraſiten und einen
ähnlichen auch im Blut von erkrankten Scha
fen. Die Krankheit iſt nicht anſteckend, befällt
die Schafe auch nur, wenn ſie im Thau drau
ßen waren, importirte Tiere, beſonders im
portirte engliſche Pferde waren aber ſehr
gefährdet, und zwar führte die Erkrankung
in ihrer akuten Form meiſtens zum Tode
nach ganz kurzer Zeit. Trat ſie chroniſch
auf, ſo litten die Pferde ſehr lange und mit
wiederholten Rückfällen an hohem Fieber
und Atembeſchwerden. Auch gegen dieſe Art
Malaria wurde Chinin mit Erfolg angewendet.

Ein muſterhafter Schwiegerſohn war
es, der in einem Ehebruchprozeß als Zeuge
vernommen wurde. Präſident: „Halten Sie
Jhre Klage aufrecht Zeuge „Nein. Um
der Ehre meiner Schwiegermutter willen will
ich deren Tochter nicht verurteilen laſſen.“
Alle Anweſenden betrachteten mit Reſpekt
den muſterhaften Schwiegerſohn.

Für Geist und Gemu.
Jm Eifer. Meiſter (zum fortgelaufenen Lehr

ling, der von ſeinem Vater zurückgebracht wird)
„Weshalb biſt Du fortgelaufen 2“ Lehrling „Weil
mich die Meiſterin geſchlagen hat Meiſter „Däm
licher Bengel, lauf' ich etwa fort

Dein Bild.
ch hab' dein Bild, dein Bild ſo gern

S Wie nichts, wie nichts auf Erden,
Es mußte wohl der ſchönſte Stern
Zu deinem Auge werden.

So lieb, wie mich dein Blick anſchaut,
Schaut nichts mich an hieniden,

Kein Himmel reiner, tiefer blaut,
Kein Himmel giebt mehr Frieden.

Jch hab' ſo lieb, ſo lieb dein Bild,
Hab's jede Stunde lieber,
Und wenn die Nacht durchs Fenſter quillt,
Nehm ich's im Traum hinüber.

Und laſſe keinen Blick von dir,
Daß nichts zu nah dir trete,
Und ſpringt des Tages Roſenthür
Vor deinem Bild ich bete.

Jch hab' dein Bild, dein Bild ſo gern,
Du reinſte von den Reinen
Doch denk ich, daß du fern, ſo fern,
Dann muß ich bitter weinen.

(Johanna Ambroſius.)
Am Vorletzten des Monats. Student „Don

nerwetter, Kellner, da werden ja Auſtern ſervirt wie
ich ſie eben danach fragte, ſagten Sie, es ſeien keine
da Kellner (verlegen): „Pardon, Herr Doktor, ichdachte, es wäre Ihnen vielleicht unangenehm ge

Gericht, ſchleppten ihn in den Garten des weſen, wenn welche dageweſen wären

Z

Der ſchwarze Schleier.
29 Kriminal-Roman von Guſtav Lange.

Was noch ſchlimmer Zar, er erfuhr überhaupt nichts mehr,
denn er wurde nicht eismakl mehr zu dem Unterſuchungsrichter
gerufen. Man konnte ihn doch nicht zeitlebens hier einge
ſperrt halten, ohne daß überhaupt ein Urtheil über ihn ge
ſprochen worden war, ſoweit konnte doch das Unrecht nicht
gehen. Die erſten Sonnenſtrahlen des neuen Tages fielen
durch das kleine vergitterte Fenſter herein in ſeine Zelle
wieder war eine ſolche ſchier endloſe Nacht zu Ende, wo er
nur wenig Schlummer finden konnte, wie immer, denn wie
ſollte er Schlaf finden, wo ſein Hirn fortwährend vor Auf
regung fibrirte, es war unmöglich. Wenn er auch das erſte
Tageslicht mit Freuden begrüßte, ſo war dieſe Freude doch
eigentlich nur zum Schein, denn ihm brachte der Tag doch
nichts neues es blieb daſſelbe Einerlei, nur daß er an
jedem Abend um eine Enttäuſchung reicher war.

Draußen auf dem Gange wurden raſche Schritte hörbar,
die ſich ſeiner Zelle näherten das war doch der Aufſeher
noch nicht, denn für deſſen Kommen war die Zeit noch etwas
zu früh, aber er unterſchied deutlich, daß es zwei Perſonen ſein
mußten, denn dieſelben ſprachen auch mit einander und
h wurde der Schlüſſel in das Schloß ſeiner Zelle ge
teckt.

„Gerechter Gott, ſollte ſo dachte der junge Mann
noch und ſprang dann von ſeinen Lager auf, aber da wurde
auch ſchon die Thüre geöffnet und im Rahmen derſelben er
ſchien Vollbrecht, gefolgt von dem Aufſehen. Die Enttäuſch
ung bei Arthur Geiſow beim Erblicken des Mannes, den er
für die Urſache all des Ungemaches hielt, welches ihn be
troffen hatte, ar groß. Aber wie konnte er ihm ausweichen,er mußte mmer Thee

Anblick ertragen, ſo widerwärtig er laſſ

ihm immer und immer wieder vorzureden, daß er ſeinen
Onkel beraubt habe Konnte er ihm nicht ausweichen, vor
ihm fliehen, ſo war er feſt entſchloſſen, kein Wort mehr über
ſeine Lippen zu bringen, weil man ihm doch einmal nicht
glaubte und auf ein paar Zufälligkeiten hin ihn moraliſch
vernichtet hatte.

Vollbrecht mochte wohl ahnen, welchen unangenehmen
Eindruck ſein frühzeitiges Erſcheinen bei dem Unterſuchungs
gefangenen machte, konnte er doch nicht wiſſen, was ihn hier
herführte. Um den ſo ſchwer verdächtigten jungen Mann
aber nicht eine Stunde länger, als unbedingt nothwendig
war, in Ungewißheit über ſein Schickſal zu laſſen, darum
kam er ſchon ſo früh her, um denſelben die gewiß erfreuliche
Kunde zu überbringen.

„Herr Geiſow, errathen Sie, was ich Jhnen für eine
Botſchaft zu verkünden habe!“ rief Vollbrecht nach ſeinem
Eintritt in die Zelle und ſtreckte dem Unterſuchungsge
fangenen beide Hände entgegen. „Verzeihen Sie, wenn wir
alle an Jhre Schuld glaubten, weil der Schein gegen Sie
ſprach. Das Strafgericht hat in dieſer Nacht den wahren
Schuldigen ereilt. Jn wenigen Stunden, wenn erſt noch die
nothwendigen Förmlichkeiten erledigt ſind, werden Sie frei
ſein glänzend gerechtfertigt.“

Einen Augenblick war der junge Mann ſprachlos; er ver
mochte die Worte des KriminalWachtmeiſters gar nicht gleich

faſſen, ſo unvorbereitet und unvermuthet trafen ſie
ihn.

Ausruf, daß es von den dicken, kahlen Wänden zurück
ſchallte. So laut und kräftig aus überglücklichem Herzen
kommend, war wohl dieſes kurze aber bedeutungsvolle Wort
noch nicht ausgerufen worden und „frei!“ „frei!“ kam es
noch einige Male von dem Lippen Arthur Geiſows der An
ſtalten machte, ſo ſchnell wie möglich das Gefängniß zu ver
J

ihm auch nw Fan er um ihn aufs neue zu quälen um

„Frei!“ ſo ertönte aber am nächſten Augenblick ein lauter

der nicht weniger erfreut war, der Ueberbringer einer ſolchen
frohen Nachricht zu ſein, „aber Sie müſſen ſich immer noch
einige Stunden gedulden, bis das Gericht Jhre endgiltige
Freilaſſung verfügt hat.
Nachdem es Vollbrecht erſt einmal gelungen war den wirk
lichen Thäter zu ermitteln, deſſen Geſtändniß allein ſchon hin
reichte, um Arthur Geiſow vollſtändig zu entlaſten, ſtellte ſich
der Freilaſſung des letzteren keine große Schwierigkeit mehr
entgegen und noch an demſelben Tage konnte er das Unter
ſuchungs Gefängniß verlaſſen, in welchem er eine ſo ſchwere
Prüfungszeit hatte durchmachen müſſen. Der wirkliche Thäter
konnte leider nicht zur Rechenſchaft gezogen werden, denn er
r darauf ſeiner ſchweren Verletzung.

eiring erhielt den größten Theil der geſtohlenen Werth
papiere zurück, worüber derſelbe nicht wenig erfreut war und
dem KriminalWachtmeiſter die verſprochene Belohnung aus
zahlte, der aber mehr Genugthuung darüber empfand, den
wirklichen Schuldigen noch im letzten Augenblick entdeckt zu
haben und ſo einen Unſchuldigen vor entehrender Strafe be
wahrt zu wiſſen. Den ſchwarzen Schleier, der zum Verräther
geworden war und das ſo fein geſponnene Gewebe zerriſſen
hatte, hob er ſich forgfältig auf, ohne dieſen Schleier wäre der
wirkliche Thatbeſtand ſchwerlich an den Tag gekommen. Der
wirkliche Thäter hatte ſicher ſeinen ganzen Scharſſinn aufge
wandt, um die Spur zu verwiſchen, die auf ihn weiſen konnte,
aber es iſt nichts ſo fein geſponnen, es kommt doch endlich an
die Sonne.

Arthur Geiſow hatte für den einzigen Fehltritt, den er
begangen, indem er ſich in einem halb unzurechnungsfähigen
Zuſtande zum Spiel verleiten hatte laſſen, ſchwer büßen
müſſen es war eine harte Strafe, welche er dafür empſangen
und er gelobte ſich ſelbſt, ſowie ſeiner Braut und Mntter,
wie auch ſeinem Vorgeſetzten, nie in ſeinem Leben wieder
eine Karte anzurühren; die erlittene Unterſuchungshaft ſollte

en.
h verſtehe Jhre freudige Ewregung“, ſagte Pollbwecht.

ihm Zeit ſeines Lebens eine Lehre bleiben.

e



Singer Nähmaschinen
Paris 1900:

Singer
Singer
Singer
Singer
Singer

Ausstellung

für Feuerschutz
Berlin 1901

Goldene Medaille

Höchster Preis

Seide in großer Farbenauswahl.

„Grancl Prix“ Höchſte Auszeichnung!

Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen
Nähmaschinen

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten,

ſind

ſind

ſind

ſind

ſind

muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung.

unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie.

in den Fabrikbetrieben die am meiſten verbreiteten.

unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

für die moderne Kunſtſtickerei die geeignetſten.

wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager von Stick-
Elektromotoren für einzelnen Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nämasckinen Akt. Ses.
Wittenberg Bez. Halle, Markt 12.

Der Geſchäftsführer: Paul Buchholz.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
Wittenberg.

Die Anſtalt eröffnet den 32. Kurſus am I. November d. Js.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan
und Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den
Direktor. Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.

Der Vorſitzende des Curatoriums: Der Direktor:
Landrath Prhr. von Bodenhausen. Dr. von Spillver.

Nähmaschinen
ſind infolge ihrer vortrefflichen muſtergültigen Aus

führung über die ganze Erde verbreitet.

S Fabrik Niederlage e bei
Oscar Steiner, Wittenberg, Markt 17.

Großes Lager in
Waſch und Wringmaſchinen, Wäſcherollen.

Lieferant an Vereine Preisliſten gratis u. franko.
Conlante Zahlungsbedingungen.

Zahn -Atelier E. Pape
Wittenberg (Bez. Halle)Colliegenſtraßze 36 Eingang Mittelſtr. 41

Künſtlichen Hahnerſatz.
Schmerzlos Plombieren und Zahnziehen.

e Mäßige Preiſe.

ee
3 Herrenlleherzieher u. “Anzüge,

Knaben und BurſchenAnzüge,
Herren, Knaben u. Hurſchen- Joppen d

e empfiehlt in größter Auswahl zu enorm v
v billigen PreiſenCarl Ouehl, Annaburg.d

88 229299G eeaeeeeeeeeeS rann Meyer
Annaburg, Ackerſtr.

Vahrrad-
O und Rähmaſchinenhandlung

Vernicklungs und S
E EmaillirAnſtalt.Sammtl. Pnoumaties und Ersatzteile ſind ſtets vorräthig.

De Alle vorkommenden Reparaturen werden in eigener
Werkſtatt ausgeführt.

Auch werden neue Räcler von den einfachſten bis zu den
eleganteſten nach Wunſch angefertigt.

eilchen Glycerin-Seife
reine Toilette-Seife für den Hausgebraueh, Stück 20 Pfg.,

3 Stück 50 Pfg. empfehlt die Apotheke Anvaburg.

geehrten e n zur gefl. Kenntniß, daß ich meine

Bäckerei, Holzdorferſtrafze
Sonntag, den 17. d. Mts.

eröffne und wird es mein Beſtreben ſein, die mich Beehrenden reell

zu bedienen. Hochachtungsvoll
Albert Kramer.

Läncliche Spar- und Darlehnskasse Annabury,.

Montag Abend 9 Uhr: Verſammlung
im „Siegeskranz“.

Tagesordnung: Beſtellung des Herbſtbedarfs an Dünge-
mittel, Futtermittel, Kohlen c.

J. A.: E. Klausenitzer,

e äFährhaus-Dommitſch

prächtig direkt an der Elbe gelegenes u. vorzüglich eingerichtetes

S Reſtaurant
mit großer Veranda und Garten.

Angenehmſter Aufenthalt.
Schöner Ausffugsort für Vereine u. Bbesellschaften.

Großer Tanzſaal mit Orcheſtrion.
Für gute Speiſen und Getränke iſt ſtets beſtens geſorgt.

Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein

G. Ebenhan.
Bildhauerei van Ton Sohmikt,

Annaburg, Mittelſtr. 217
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Grabdenkmälern
in allen Steinarten. Ferner bringe zur gefl. Kenntniß, daß ich ein

Atelier zur Anfertigung von
m schwarzen Grabglasplatten m

errichtet habe und daher in der Lage bin, ſämmtliche Denkmäler unter
Garantie der Haltbarkeit zu ſoliden Preiſen zu liefern.

l SalpeterSchwefel

S erW chont die Hroffe

e die Arbeitgiebt der Wasche blenL e W einen
r Veilchengeruch.Mein e o örihne Prucn S

Zohabden

Kupfer-Vitriol,
Klee-Salz,
Kalium roth chromſ.,

gelb.

chlorſaures
S

r

empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e

Roggenkleie, S
Weizenkleie, grob u. fein,
Rapskuchen,
Leinmehl,
Hubbe'ſche Cocoskuchen,
Gerſtenſchrot,
Maisſchrot, grob u. fein,

ſowie Hühner Mais
hält fortwährend in nur beſten Qua
litäten auf Lager und empfiehlt zu
den äußerſten Preiſen

J. 6. Hallmig's Sohn.

in Annahburg bei:
C. Geist,

G. Hollmig's Sohn,
J. Kählig,
W. Voigt's Nachf.

in Jessen bei:
Frau R. Milzow;

in Plossig bei Franz Pöse.

Salicylpulver,verhütet das Mpun aller ein

gemachten Früchte, Geles, Gurken c.
Packet für 10 Pfund ausreichend
10 Pfg. empfiehlt die

Apotheke Anngaburg.

Notenpapier
Wiederverkäufern Rabatt. empfiehlt die Buchdruckerei.

echt nur in versiegeltengrünen Pacheten a 30 u. 50 i

ſötet sicher alle lnsecten sammt Brut.
Millionenfach bewährt gegen

Fliegen, Schnacken. Schwahben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Militärbehörden sebon seit Jabren

bezogen. Alleiniger Pabrikant:
E. Lahr in Würzhurg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

kauchen Sie gern?

eine gute u. dabei billige Cigarre,
so Kaufen Sie nur die allgemein
bekannte und beliebte Marke
„Jehilling- Havana“
Mischung No. 5 für 5 Pfg.
Mischung No. 6 für 6 Pfg.
Mischung No. 8 für 8 Pfg.
Vorstehende 3 Mischungen ent-
halten Havana u. nur garant.

überseeische reife Tabake?

das
Stück

„Schilling-Havana“ lässt sich
in allen 3 Mischungen ihrer vor-
züglichen Qualität wegen ausser-
ordentlich angenehm rauchen, ohne
rauhen Hals und sehleehten Ge-
schmack etc. zu hinterlassen, und
ist diese Marke daher Jedem
wohlbekömmlich.

Jede Mischung ist unter Beob-
achtung peinlichster Sauberkeit
und Sorgfalt über eine tadellose
Fagon gearbeitet, so dass auch an
ihrem Aeusseren das erstklassige
Fabrikat sofort augenseheinlich ist

Alleipvige Fabrikanten:

P. Schilling e Co.
Cigarrenfabrik, Leipzig-H.

Man verlange ausdrücklich:
„Schilling-Havana“

u. wird vor Nachahmung gewarnt.
Niederlage in Annaburg bei Paul

Kählig, Kolonialwaarenhdlg.,
sowie in Merschwitz, Kemberg,

Herzberg, Falkenberg ete.

Werder'ſche
Früchte-Conſerven:

Doſe I Doſe
Kirſchen, entſteint 1,25
Birnen, weiß u. rot 115
Reineelauden
Mirabellen

Pir e ganze Früchte,
1 Pfd.Doſe 70 Pf.

in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,
Iiebig's

Fleiſch Exkrack
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Kechnungs Formularevorräthig die —Lormnlure

Acher's Neue Welt.

Sonntag, den 17. Aug., von
Nachmittags 3 Uhr ab:
Hähnchen und Enken-

o Auskegeln.
ff. Fruchteis, Kaffee und

div. Sorten Kuchen.
Es ladet ergebenſt ein

Aug. ACKerx.

„Schwarzer Adler
Geſangverein Liedertafel.

Sonntag, den 17. Auguſt
Tanzkränzchen

Anfang Abends 7 Uhr.
ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Es

Schwarzer Adler.
Am Sonntag: Anſtich von

ff. Schultheiß' Märzen.
Es ladet freundlichſt ein

Tranugott Lehmann.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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